
73 Sennertus Sennertus 74 
  

14. Athen f, Inferiptiones Wirtebergenfes, 
- ABittenbera ıog5 in 4. und ebend. zum ans 
dernmahl 1678, - 

ıg. Prima epiftola Johannis Syriace cum ver- 
fione Istina, 1652. 

16. Catalogus bibliothec® Academix Witte- 

bergenlis.nebft andern mehr. 
17.Manualis concordantiarum Ebr&o- Bibli- 

carum Fo. Buxtorfi prodromus, 1653. 

davon fattfames Zeuanis geben. Die Arabifche 
Eprace hat er zu Leiden von Jac. Bolius ers 
Iernet, und felbft eine gute Wethode erfunden, Dies 
felbe andere iu lehren. Er üt dem 2: Decemb. 
1689 zu Wartenberg veritorben, und hat nod) 
folgende Aercke in Handfchrifft hinterfaffen : 

a. In ‚ViL. pfalmos peenitentiales notz 
breviufeule philologicz. 

b. In XV. pfalmos graduum notz philo- 
logie. 

ce. Manuale concordantiarum Ebrxo- bi- 
blicarum Jo. Buxtorfi. 

d, Bibliotheca orientalis f, idea pleni fy- 
ftematis linguarum Orientalium,kbrez, 
Chaldez, Syr&, Arabicz. 

e. Symboli Apoftolici exegelis brevis & 
fuceindta fcholaftico- theologica. 

 MWiece Schurgfleifch in Orat. funeb, Baple 
@ögens Eivg. Philolug. n.g. Ylicerons Me- 
more Tom, XXXI, 

Sennerus (Ehriftoph ) Tebte au Anfang des 
Ahızehenden Zahrhunderts und bekleidete su Pil- 
ten ıtı Lirfland Das Amt eines Vredigers. Fr 
bat fich duch einige Streitichrifftin die ee wegen 
der Formeldes Kiechen-Seenenemi MT. Ydolpb 
Grsoten, einem Prediger u Windau in Eur 
laud, gervechfelt, bekannt gemacht. Die Sache 
tar fo beichaffen: man hatte bishero an erlichen 
Diten der Eurländifchen Enanaelıfchen Hemeinen 
den gewöhnlichen Kırdhen» Seraen nicht aant 
ausgeiprohen. Ber Superintendent zu Mietau 

im Zahr ı7as abgedruckt worden, worinnen Die 
Gate hin und wieder beantiwortet und zugleich 
beurtheift voied, Unfchuld. Klachr. 17er. 

Sennertus ( Daniel) einer der berühmteften 
Aerste feiner Zeit, ward zu Breflau, two felbften 

fein Dater ein Schuhmacher war, 1572 den 25 
Vrovember aebohren. Db er aleih im 13 Jahr 
femen 80 jähriaen Vater einbüflete, fo fparete doc) 
feine Murter. als fie am ihrem Gchne mwahrge 
nommen, daß er fonderliche Luft zum Studieren 
traae. Peine Koften, felbigen in Sprachen und 
Künften aetreulich unterrichten zulaffen. Als er 
nun dor süchtig erfannt worden, auf die Untvrrfi« 
tät ıuziehen, begab er fih ım Zahr 1593 nad) 
Bittenberg, mit dem Dorface, feine Ctudien 
alda fo einzurichten, daB er mit.der Zeit einen 
Shulmann abgeben möchte, und legte fich ber 
nad) hauptfächlich auf die netten Künfte und Phis 
lofophie. Im Zahe ı 597 ward er Magifter, und 
roeil er nach Diefem eine fonderbahre Luft zur Mes 
Dicin bey fih empfande, Teate er fich mıt höchftem 
Fleiß auf felbige, nahm auch darınnen in Furger 
Zeit fo fehr zu, Daß man ihn würdıa achtete, ıhm 
den Graclum zuertbeilen. Er gieng hierauf nad) 
geipiig, Zena, Franckfurt, und fam 1601 nad) 
Berlin,damit er dafelbft der damabligen beruhme 
ten Medicorum ihre Praxin mit anfehen, au 
felbft verfuchen möchte, ob er in der Eur glücklich 
fev. Als er fich dafelbft eine zeitlang aufgehals 
ten, roar er KBillens, nad) Bafel zureifen, undall- 
da gu promodiren, tie er denn auch zu dem Eine 
De etliche thefes verfertiget./ As er aber D. 
Tohann George Magnus darüber zu Rarhe 
gezogen, hat ihm Diefer, wider nach IBittenberg 
zugeben, und lieber alda zu promobiren, angera» 
then, auch unter andern Diefe XBorte zu ibm ae 
fprechen: Aer meih, wor es aut feyn möchte? 
Hierauffam er wieder nach Wittenberg, und er- 
hielt den 10 September ermeldten ı601 Zahres 
die Doctor YBürde, ım folgenden Fahr aber eine 
SProfeßion in feiner Facuftat. Er it der erfleges 
meien, der das Ehymifche Studium nad) Wit 
tenberg gebracht, roben er fich durch feine Schriffs 

  
aber Änderte foldyen mit Senehmbaltung der Lan | ten einen ungterblichen Nabmen, wieroohl dDazus 
des» Rgierung auf die LBeife mie er in. andern 
Landen gewöhnlich if. Diefes aber gab zu eir 
nigen Iinruben Gelegenheit, weil fi) verfchiedene 
Prapofiti Dargegen fepten, und unter andern der 
Sserr Probft zu Groningen den nur gedachten 
MI. Brooe dahin vermogte, doß er eine Theolo- 
gifche Abhandlung «de Benedittione facerdorali 
ejusque formula auffegte und zu Reipyig 1721 
in 8, 9 Bogen ftarck drucken ließ. Ce vertheir 
digte darinne die abgefürste Formel, und wolte der 
sangen aar Bein Recht zugeftehen. Sennertus 
feßte demfelben Deswegen eine andere entgegen, wel- 
che ziemlicb gefalgen war und folgende Aufirifft 
führte: Die durch M. Adolph Broor geoffen, 
barte falfche Theoloaie u Hamburg 1771 ing. 
Er batte auch fhon vorhero, nehmlich 1710 einen 
Brief an dar Eurländifche Minfterium unter 
dem Titel: Meditationum Theologicarum ab» 
gehen kaflen, Darinnen er fich veie auch fonft mehr 
dor die Drenfache Formel erflürte, roeldbe Groor 
in. feiner Abhandlung widerlegen wollen. &s find 
auch über Diefes.noch andere Briefe und Piecen 

mahl auch viele Feinde eriorben. Er war dabey 
ein vortrefflicher Practieus. Den Ehurfürften 
von Sahıfen befreyete er 1628 von einer fchmes 
ren Krancfheit, Davor er zum ordentlichen Peibs 
Medicus angenommen wurde, jedoch mit der Fr 
laubnis, in WBittenbera zubleiben. YTicolaus 
Sapieha, Groß-Fahndric in Lirthauen befragte 
feiner Rranckheit hafber die Aergre u Padua, die 
ihn an Sennerten verwiefen. Sapieba kam 
würcflid) Franc? nach YBirtenbera, und zon ges 
fund wiederum weg. &iebenmahl äft die Peft 
in IWittenberg geroefen, weil Sennert da gelchs 
tet, Da er denn niemable gewichen, fondern den 
Krancken ohne Linterfcheid des Etandes, mit Rath 
und That an die Hand gegangen. Das lehter 
mahl aber traff ihn Die Reihe felbft, denn er flarb 
an der anftecfenden Seuche. den ı ı Fulius 1637. 
Er bat im übrigen niemabls von denen Kranden 
etroas fiir feine Mühe gefordert, und auch denen 

‚ Armen dasjenige, was fie ihm angeboten, wieder 
‚gegeben. Bon feinen hinterfaffenen oe Ehren it 
der eine Andreas Profefior der Drlentalifhen 
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Epradıen, der andere aber Mlichael der Anatos 
mie und Borani? Profeffer aufeben diefer Acas 
demie geworden, von melchen beyderfelts in befons 

‚dern Artickeln gehandelt wird. Unter denen 3 
verftorbenen hingegen HM. Daniel zu Padua, 
in Stalien, twofelbit er feiner Studien wegen fich 
aufgehalten, und von der Deutfchen Tation zum 
‚Conliliario Facultatis Artilticz ermählet wor 
den, frühjeitig verfallen. Es war obiger Daniel 
fenderlich in Stalien fo fehr berühmt, daß, wenn 
man feinen Nahen geneunet, die Stalianer aller 
mahl den Hut abgeseaen. Sonderlih waren 
Fleiß, GefericklichEeit befcheidene Frepheit, undans 
Dere eclectiiche Tugenden in Stande ihm viel Lob, 
Sprüche der Gelehrten zumege zubringen, welche 
man bey Thoma Pope-Bloumtin cenfura ce- 
lebrium auftorum beyfammen findet. &s hat 
fie aud) Buschnerue In dem anegyrico, den ee 
ihm zu Shren gehalten, beygebracht, roie folcher 
feinen Orationibus Vol. H..p; 889. einverleibt 
worden, Er verdient aber in der Hitorie der Was 
tursTehre vor andern angemerckt au toerden, roeil 
er der erfte geoeien, der dag Gtudium Chimi- 
cum von den Paracelfiften entlehnet, und auf 
Univerfitäten eingeführet hat. Er bat auch zu, 
erft den Ariftotelen in der Jratur- Erhre verlaffen, 
und ecledtice philofophirt, weron die Dorrede 
zu feinen Hypomnematibus Phyficis verdient 
nachgelefen jumserden , Elswich de varia furtu- 
na Arittotelis in fcholis proteft. Wlorboff 
shut ihm dahero einiger maffen Unrecht, wenn er 
Polyhift. T.I.L.I.c. 15. behauptet, dag er. nur 
in wenigen Dingen, tvas eıwa die erjke Materie, 
Die Elemente u.f. f. betreffe, von dem Ariftorelie 
abgehe. Alein wenn man nur die Hypomne- 
mata felbft auffchlägt, wo.feine phyficalifchen Gr 
Dancken beufammen ftehen, und die Säge recht be 
trachtet, auch Dabei) erweget, Daß Gennertun 
ans Paracelfi Schule nebjt den Thpmilchen 
Prineipiis aud) eine allgemeine Aßelt-Seele_ an 
genommen habe; fü wird man unmöglich Sen: 
nerti Phnfic für Ariftorelifch .anfehen Fünnen. ı 
&s fanden fih auc) Deswegen verfchiedene Ar 
derfacher, unter denen vurnehmlih Greytag zu 
Gröninaen und Zohann ZeifoId ju Jena feine 
neuen Lehrfähe zu entkräfften bemüuher maren- 
Der erfiere war gar dahin bedahıt Sennerten 
und feinen Anhänger Sperlingium ubeihulde 
gen, ale wenn fie Heterodore und der Uufterclich» 
Reit der Seelen nachtheilige Säge hegten, wore 
über man Die meitläufftigen Überlegungen beym 
Bayle Diltion. T. IV. art. Sennertus und 
Mercklins Linden. renov. nadhlefen fan. Man 
befchuldiger ihn aber dennoch zuweilen, daß er in 
feinen Schriften nicht immer bey einer Mey 
nung geblieben, Conting Introdudt, c,1l. $. 21. 
Schellbammer in addit. ad Conring. Intrud. 
und Abedins in feiner Inerodudtione befchuldis 
gen ihn aar eineg Plagii, wenn es heißt: er habe 
den Kaureneium de Crifibus gang ausgefchrte, 
ben, und bald daranf ‚fleher wiederum: er habe 
den Öctavium Roboretum de febre petechis- 
livon Wort zu Wort abcopirt. Plempiue, ein 
niederländifcher Medicus will ihn nur vor einen 
fedinen Yihapfodijken gehalten mwiffen, Plemp in 
Prafat- Manududt, ad Medicini. Wider tels 
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ches Urtheil ader ihn der aDgemeine Beyfall, mit 
dem feine Schriften aller Orten aufgenommen 
worden fattfam retten Eünnen, Popeblountil.c. 
Wir beruffen ung zugleich auf Da8 Zrugnis dee 
unvergleichlichen Parins, reicher gewiß dem 
Plempio an Srfaheung einen Schritt weicher, 
aber von dem Sennerto, ein gank anderes Urs 
theil fället,, toenn er ihn auetorem bon trugis 
pleniflimum, & omnibus neotericis, uno exce- 
pto Fernelio, anteponendum &c. Grollens 
Nachricht von den 'Büch. feiner eignen Bıbliorh. 
Seine Schrifften find zu verfgiedenen mahlen, 
unter andern auch zu Venedig 1641. in Fol. zus 
fammen gedruckt voorden.. Die velitändigfte 
Auflage derfelben MR die Lionifche von 1676, wels. 
he aus 6 Theilen in Fol. beitehet- Cs befinden 
fi) unter felbigen: 

1. Inftitutionum medicinz libri $. 

2. De tebribus libri 4. 
3. De Scorbuto, 1620 und 1683. 
4. Quzftiones medicz controverfz, 1624. 

‚5. Epitome noturalis feientiz , fo zu Wittens 
berg 1633 in 8. zum drittenmahl ift aufges 
legt worden. 

6. De Chymicorum cum Ariftotelicis & Ga- 
lenicis confenfu ac diffintu, 

7.Medicinz praftica: libri 6, 

8. Epitome inftitutionum medicarum. 
9. De dyfenteria 1611. 1624 und 1630. 

10. De jarthritide 1615. 1626, Und 1630, 
ı1. De medicamentis. oficinalıbus. 

12, De bene vivendi beateque moriendi ra- 
ratione, 

13. Hypomnemata phyfica de rerum natu- 
lium principiis, occults qualitanbus ‚de- 
atomis, de miftione, de generatione, vir 
ventium 'ortu, 

14. De origine & natura animarum in brutis. 
ıg. Methodus difcendi medicinam. 
16. De fermentatione Platonica, 

17. De febrium malignarum natura & cau- 
fis, 1610 

18. De febrium malignarium curatione & 
fignis, 1610, 

19. Fafciculus medicamentorum, 
20. Epiltolz. 

21. De fungis Ixfarum partium corporis hu- 
mani, fp in Fabrict: Hildani obfervationi- 
bus chirurgiis flebet, 

a2. Sehr viele Difputationes von raren und 
wichtigen Materien, darunter 
a. DeErylipelate, 1630, 
b, De incubo, 1630. 
<, De natura chymie & chymicorum 

principiis, 1629. 

d. De Chymicorum medicina ur vocant, 
univerfali & auro potabili, 1630. 

e. De occultis medicamentorum qualitagi- 
bus, 1630,   f, De paralyfi, 

- &- De
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g. De cardialgia, 1626. . 

h. De Colici & Iliaci doloris sthiologia, 
disgnofi, prognofi & therapia, 1630. 

1, De pleuritide, 1621 und 1627. 
k, De dentium dolore, 1609. 

De dyfenteria. 
m. De cephalalgia, 1627. 

n, De bypochondriaca affedtione, 1628. 
6. De gangrana & fphacelo, 1638, 

p. De phthifi. 
q, De morbo Hungarico, 

r, De variolis, morbillis, febre petechiali, 
fudore Anglicano. 

5. De unguento armario, fo id dem then- 
tro fympatherhico fichet, 

t, De pilis, 1600, 
u, De mania, 1620, 
w, De vertigine, 2610 und 1636, 

%. De catarrho, 1626. 
y. De catarrho in (pecie fie dio, 1631. 
z, De peftilentia, 1607- 
a2. De febre quartans; 1524. 
bb, De febribus Tymptomaticis vulgo di. 

dis, 1819. . 
ec. De febrium putridarum natura & dif- 

ferentiis, 16086. 
dd. De calculo renum & velicz, 1618. 
ee. De calculo, i81$. 

ff. De fingultu, 1624. 
&g. De inhammatione, 1610. 

hh. Quieftiones de peltilentia zontro- 
verfe, 1613. 

ii, Decas quzeltionum medicarum, 1633- 

kk,De opiatorum natura & de alchymise 
tranlmuterorize certitüdine, 1624. 

93. Epiftola de acidulis Schwalbacenfis, meh 
che in Diferici Relpunfis medicis anjii 
treffen. oo. 

24. Paralipomens, welchen fein merhodus di. 
fcendi medieinam vorseleget Ik, find nad) 
feinem Tore nebit deffen Xeren und derer 
berühmteften Männer Lecheilen von ıhm 
und feinen Schriften au Wittenberg 1642 
in 4. ans Kıcht getreten. 

Vira prafxa operibus. Witte memor. Medi- 
er, Baple, YTiceron Memoir. Tom, XIV. 

Pepe Blount Cenfura. celebrium autorum, 
Nteber. 

Sennettus (Daniel) ein Sohn der berihms 
tan Fehrers der Arbienfunft, nleiches Nahmens 
ın Wittenbera. Siehe von ihm unter dem vor» 
jleheaden Attıckil Sennertus (Daniel), 

Sennertus (Michael) ein Sohn des vorher, 
fichenden ältern Daniel Sennerts, war Do 
etor und Profeffor der Medicin zu Litenberg, 
und tebte noch genen das Ende des fiebenjehnden 
Sahehunderts. Man hat viele Differtationen 
von ihm, Darunter folgende bekannt, als: 

a, De apoplexta, 1614. 
b. De fehrikus in genere, 1699. 
c. Quzftionesanatomicas mifcellanz, 1660,   

. d. De futfocatione uterina, 1660 
e. De laborante febri maligna Hungarica, 
1662, nu 

f. De cerebro, 1662. 
g. De oflibus in genere, 1664: 
h. De inteftinis, 1664. 
ji. De corde, 1664 

k, De fanguine, 1664, 
I. De fuppreflione meulium, 1664 
m. De fcorbuto, 1673. 
n. De imbecillitate ventriculi, 1676. 

0. DemorboHungaricof, cultrenli, 1677- 
p. De lue veneres, 1679. 

Böttfe. Spevus Academ, Virebeig. Seeher 
theatr. 

St. Sennes, fiede St, Abdon, den 30 Zubus 
im 1Bande, p. 34 

Senneeblätter, Sennet, Sinerblätter, 
Sene, Rateinıfch Sera, Sera, ( yual: fana, weil 

Diefe Blätter zu Wiederbeingung der Geinuch-it 
vorteefflich Dienen fellen, Daher aud) Ain.. Mlıza'd, 
fohrcibet, Die edle Senne ıfk unter allın Pl gen 
dem Menfchen die gütiafte und heilfamfte) Holm 
orienrole, Arabifch Absrzemer, Frangafifh Ser 
ne, find Meine hänglichte 23tätter, Dir ung dor dies 
ten Drten zugeführet werden. Cie wachen an 
tinem Elrinen Strauche, Deffen 18 jtey Arten dies 
bet. Die erfte wird genennet! Senna Alexan- 
drina, five foltis orutis, C.B Pit, Tournetort, 
Sena, J. B. Raji Hit, Sene Alexandrina, Paxk, 
Oflic, Sera Orientalis, Lob, Tab, Sransöfiiche 
Senne orıental oder Senne de Levante, Deutid) 
Alerandrinifche Sennesblätter, Senness 
blätter aus&.evante, Diefe treiber Ctängel 
ju andertbalden bis auf ein paar Schuhe hab, 
die find botgig, und auß ihnen entfpriffen wich» 
felsmeife, dünne und fchlancke Kibben pder Stiele, 
welche auf einer und der andern Eeite mit Bläts 
teen befeget find, Die gegen einander überjtehen, 
tänahcht und fpisig find, und von Farbe getlicht 
arın. Die Blüten beflchen aus fünff gelben 
Blättern, ineinen Kreis geftellet. Auf diefe fols 
gen häutige, Prumme und gar breite Schoten, von 
einer Dunckeln Farbe , Die enthalten Suanıenfürr 
ner, fo manchmal roie YBeinbeetenkürner fhmarg 
oder weiß ichen, und Durch Bleine Unterfchiede von 
einander abgefondert merden. Die Cchoten heifs 
fen Basanıkc) Folkeuli Senna, Frangsfifch Felle- 
eules de Senne, Deutfd) Sennesfihörkin, Tie 
urgel ift fang und dinne, Diele Strauch 
währt in Dft-Andien, Eoppten, Alerandria, in 
Merfien, Arabien und in folhen ändern, ton es 
fehr heiß ift. Die andere Gattung wird genennet: 
Senna Italica five follis obtufis, C.B.Pır. Tour- 
net. Sena nefras, Cxlalp, Rajı Alt, Sena Itali- 
c9, Park. Sena florentina, ).B. Deutfch "Tralies 
nijche Sennesblätter. Cie ift von der vor 
bergehenden Darinne unterfchieden, daß Ihre Bläts 
ter viel aröffer und adriger, breiter und am Ende 
fvißig find. ie rächfer in Ztalien und an vies 
len andern Deten in Furopa, daher fie audı Senrza 
Geollica feu Narbonenfis, und die In Deutfchland 

nur


